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Einleitung der Herausgeber 

 

Die Arbeitsgemeinschaft Freiwirtschaft 

 

Innerhalb der Berliner Gesellschaft zum Studium sozialer Fragen e.V. (BGSSF 

e.V.) wurde im Juli 1993 die Arbeitsgemeinschaft Freiwirtschaft ins Leben ge-

rufen. Als ihre ehrenamtlichen Mitarbeiter sind wir Ansprechpartner für frei-

wirtschaftliche Fragestellungen und befassen uns speziell mit der Beschaf-

fung, inhaltlichen Erschließung und öffentlichen Bereitstellung freiwirtschaft-

licher Materialien. 

Aufgrund kontinuierlicher Buchspenden und großzügiger Materialschen-

kungen konnte in den vergangenen drei Jahrzehnten eine der größten, öf-

fentlich zugänglichen Freiwirtschaftssammlungen im deutschsprachigen 

Raum zusammengetragen werden. Organisatorisch und administrativ einge-

bunden sind ihre Bestände in die Bibliothek der Freien. Anarchistische Büche-

rei im Haus der Demokratie (Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin). 

 

Das freiwirtschaftliche Interviewprojekt 

 

Im Rahmen unserer Arbeit haben sich auch immer wieder persönliche Kon-

takte und freundschaftliche Verbindungen zu Anhänger:innen der Freiwirt-

schaftslehre ergeben. Den damit einhergehenden direkten Austausch über 

persönliche Werdegänge, Positionen, Aktivitäten und Perspektiven haben wir 

inhaltlich stets als Bereicherung empfunden, gerade auch im Hinblick auf die 

Zukunftsfragen einer konsequent an Nachhaltigkeitsprinzipien ausgerichte-

ten Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung. 

Im Laufe der Zeit hat sich bei uns die Überzeugung verfestigt, dass eine 

Dokumentation derartiger Erfahrungen auch für eine breitere Öffentlichkeit 

von Bedeutung ist.1 

  

                                                           
1 Vgl. hierzu auch: Henning, Markus (2018). 

https://bibliothekderfreien.de/
https://bibliothekderfreien.de/
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Drohende Klimakatastrophe, Verlust von Biodiversität, eskalierende Un-

gleichheit, Spaltung von Arm und Reich, kriegerische Auseinandersetzungen, 

Herrschaft und Despotismus: Es wird immer spürbarer, dass wir Raubbau be-

treiben, weil unsere Lebensweise einer destruktiven Dynamik folgt. 

Die von der Freiwirtschaft angestrebten Strukturreformen von Geldwesen, 

Bodenordnung und Unternehmensverfassung beschreiben ein Gegenmodell 

und Transformationskonzept, dessen tiefergehende Rezeption im sozial-

ökologisch interessierten Publikum noch aussteht. 

Hieraus entstand unsere Idee einer Sammlung und anschließenden Veröf-

fentlichung von Interviews mit Personen aus dem freiwirtschaftlichen Spek-

trum. Wir wollten erfahren und dokumentieren, wie die Freiwirtschaftsbewe-

gung aus der subjektiven Perspektive ihrer Mitstreiter:innen und sympathi-

sierender Zeitzeugen erlebt wird. 

Diesen Ansatz präsentierten wir erstmals im Januar 2008 einem ausgewähl-

ten Kreis von Adressaten. Bestärkt durch die positive Resonanz, begannen 

wir bereits im Frühjahr 2008 mit der Projektarbeit. 

Getragen von dem Entgegenkommen, der freundlichen Hilfsbereitschaft, 

persönlichen Offenheit und überwältigenden Gastfreundschaft unserer Ge-

sprächspartner:innen konnten wir im Laufe der vergangenen 15 Jahre insge-

samt 20 themenzentrierte Interviews aufzeichnen. 

Wir fühlen uns der empirischen Methode teilnehmender Beobachtung ver-

pflichtet. Daher war und ist der regelmäßige Besuch freiwirtschaftlicher Ver-

anstaltungen und Kongresse ebenfalls ein wichtiger Bestandteil unserer For-

schungsarbeit. Dem tontechnischen Einfangen spontaner Eindrücke und 

Stellungnahmen aus dem Publikum kommt als ergänzendem Stimmungsbild 

zu den übrigen Interviews eine wichtige Bedeutung zu. 

 

Die Interviewsammlung als eBook-Reihe 

 

Wie kann unser Wirtschaften sozial- und naturverträglicher werden? Die 

Veröffentlichung der von uns transkribierten Interviews bietet einen lebendi-
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gen Zugang zu grundlegenden Strukturreformen. Anhänger:innen der Frei-

wirtschaftsbewegung diskutieren darüber, wie die Mechanismen der Markt-

wirtschaft in eine ausbeutungsfreie Geld- und Bodenordnung eingebettet 

werden können. 

Zur Freiwirtschaft liegen ideen- und bewegungsgeschichtliche Überblicks-

darstellungen bislang von Werner Schmid2, Ernst Winkler3, Klaus Schmitt4, 

Gerhard Senft5, Günter Bartsch6 und Werner Onken7 vor. Unser Forschungs-

ansatz erweitert diese Arbeiten qualitativ um den Aspekt einer „Oral History“. 

Damit eröffnet unsere Publikation konkret menschliche Perspektiven auf 

die Thematik. In unseren Interviews wird auf berührende Art spürbar, wie das 

freiwirtschaftliche Ideal schon heute die Alltagspraxis seiner Anhänger:innen 

bestimmt. Das Leitbild einer von Kapitalismus und Wachstumszwang befrei-

ten Marktwirtschaft ist für die freiwirtschaftlich Engagierten weit mehr als 

eine abstrakte Zukunftsvorstellung. Es prägt schon heute ethische Überzeu-

gungen, soziales Verhalten, unkonventionelle Lebensentwürfe, humanitäres 

und ökologisches Engagement. 

Weit mehr als über theoretische Abhandlungen begegnen uns hier im di-

rekten Gespräch Menschen aus Fleisch und Blut, die interessante sozialrefor-

merische Ideen buchstäblich verkörpern. Ihre Konzepte sind auf der Höhe 

der Zeit und bieten Antworten auf aktuelle Problemlagen. Hiervon können 

auch die sozialen Bewegungen unserer Gegenwart vorwärtsweisende Inspi-

rationen empfangen. Dabei denken wir vor allem an antimilitaristische und 

friedenspolitische Initiativen sowie an die hoffnungsfrohen Kämpfe für Kli-

magerechtigkeit. 

Die eBook-Reihe unserer freiwirtschaftlichen Interviewsammlung ist auf 

mehrere Bände angelegt, die wir in unregelmäßigen Abständen auf unserer 

Webseite „Ökonomie und Herrschaftslosigkeit“ veröffentlichen werden. Dort 

                                                           
2 Schmid, Werner (1954). 
3 Winkler, Ernst (1980). 
4 Schmitt, Klaus (1989). 
5 Senft, Gerhard (1990). 
6 Bartsch, Günter (1994). 
7 Onken, Werner (1999); (2022). 

https://www.ag-freiwirtschaft.de/
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stehen sie unter der Rubrik „Interviews“ als kostenloser Download im PDF-

Format zur Verfügung. 

Unser Projekt soll ein Angebot an die Leserschaft sein, sich eine eigene 

Meinung zu bilden. Wir sind bestrebt, die Abschriften unserer Interviews in 

einer Form zu präsentieren, die auch einem Publikum ohne spezielle Vor-

kenntnisse eine gut zugängliche und interessante Lektüre bieten kann. 

Aus diesem Grund bestand unsere redaktionelle Arbeit ganz wesentlich da-

rin, die von unseren Gesprächspartner:innen erwähnten Personen bzw. öko-

nomischen, historischen und anderen Fachbegriffe und Zusammenhänge all-

gemeinverständlich zu erläutern. Diese Erläuterungen finden sich am Ende 

eines jeden Interviewbandes in einem ausführlichen Glossar, für das wir die 

inhaltliche Verantwortung tragen. 

Die farbig gekennzeichneten Begriffe am Seitenrand des Interviewtextes 

verweisen auf die entsprechenden Einträge im kommentierten Personen- 

und Sachregister (inkl. einer Verlinkung per Mausklick). Die Quellennach-

weise in den Fußnoten beziehen sich auf das ebenfalls im Glossar befindliche 

Literaturverzeichnis. 

Die Glossare der einzelnen Interviewbände werden wir im Rhythmus ihrer 

Veröffentlichung zusätzlich in einem gesonderten Gesamtregisterband von 

stets wachsendem Umfang zusammenführen. Er steigert den Gebrauchswert 

unserer Publikation als lexikalisches Nachschlagewerk zum Thema Freiwirt-

schaft. 

Der vierte Band unserer freiwirtschaftlichen Interviewsammlung enthält das 

am 29.02.2008 in Berlin geführte Gespräch mit Jörg Gude. 

Parallel dazu legen wir die vierte Auflage unseres Gesamtregisterbandes 

vor. 

Wir wünschen eine anregende Lektüre und freuen uns auf das Feedback 

unserer Leser:innen! 

 

Ulrike Henning-Hellmich und Markus Henning 

Frankfurt am Main, im Februar 2023 

 

https://www.ag-freiwirtschaft.de/interviews/
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1. Zur Person: Jörg Gude 

 

*1954. Studium der Volkswirtschaftslehre und der Rechtswissenschaften. 

Berufliche Tätigkeit in Wirtschaft und Verwaltung, zeitweise als Prokurist 

und Aufsichtsrat. Seit dem Jahr 2000 Dozent an der Rheinischen Fachhoch-

schule Köln mit dem Schwerpunkt Volkswirtschaft. Zweiter Vorsitzender 

und Geschäftsführer der Sozialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V. 

(SG) (bis zu ihrer Auflösung im Dezember 2021). Mitglied der 2003 in Berlin 

gegründeten Keynes-Gesellschaft. Lebt in Oberwesel/Rheinland-Pfalz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jörg Gude am 29.02.2008 in Berlin; 

Foto: Henning-Hellmich 
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2. „Gerade die Vielfalt der Bewegung ist die Garantie ihrer 

Beständigkeit...“ – Interview mit Jörg Gude am 29.02.2008 

in Berlin 

 

2.1. Persönliche Motivation für die Hinwendung zur Frei-

wirtschaft 

 

Frage: Wie sind Sie zur Auseinandersetzung mit der Frei-

wirtschaft gekommen? 

 

Jörg Gude: Das ist wie bei den meisten Freiwirten eine 

sehr persönliche und vielleicht vom Zufall – oder sollte 

man sagen: Fügung? – bestimmte Entwicklung. In der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung (FAZ) stieß ich auf einen 

Leserbrief von Heinz-Peter Neumann zum Thema Wirt-

schaftswachstum und Zinsbelastung. Als Student der 

Volkswirtschaft hatte ich eine Diplomarbeit über den Zu-

sammenhang von Wirtschaftswachstum und Arbeitslosig-

keit abgefasst1, und dort gab es auch eine Zahlenrelation. 

An Heinz-Peter Neumann, dessen dienstliche Anschrift 

bei der Landesversicherungsanstalt Berlin/West in der 

FAZ angegeben war, habe ich dann einen Brief geschrie-

ben. Daraufhin hat Herr Neumann mich in einen regen 

Briefwechsel verstrickt. 

Unter anderem hat er mich auch mit Schriften eines da-

maligen Newcomers in der freiwirtschaftlichen Szene, 

nämlich von Helmut Creutz, bekannt gemacht. In der 

Folge wuchs zugleich auch die Bekanntschaft und der 

Briefwechsel mit Helmut Creutz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neumann, Heinz-

Peter 

 

 

 

 

 
 

Landesversiche-

rungsanstalt (LVA) 

 

 

 

 

 
 

Creutz, Helmut 

 

 

 

 

                                                           
1 In überarbeiteter und gekürzter Form veröffentlicht: Gude, Jörg (1980). 
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Das war Anfang der 1980er Jahre. Ich hatte mein Volks-

wirtschaftsstudium beendet und war gerade im juristi-

schen Studium. 

 

Frage: Wie waren die Reaktionen Ihres persönlichen und 

wissenschaftlichen Umfeldes auf Ihr zunehmendes Inte-

resse für die Freiwirtschaft? 

 

Jörg Gude: Da hat es eigentlich nicht groß Reaktionen ge-

geben, also auch keine negativen oder sonstigen. Es hat 

aber insgesamt dazu geführt, dass ich die – sagen wir ein-

mal – schulökonomischen Veröffentlichungen nach 1983 

einstellte und mich rein der freiwirtschaftlichen Betrach-

tung zuwandte. Dabei hat es in der Geschichte meines Le-

bens auch etliche Jahre ohne Veröffentlichung, aber doch 

mit aktivem Zugang zu freiwirtschaftlichen Positionen ge-

geben. 

Als jemand, der die Schulvolkswirtschaft bzw. die Schul-

ökonomie studiert hat, muss ich sagen, dass mir der Zu-

gang zur Freiwirtschaft keineswegs leicht-, sondern eher 

schwergefallen ist. Und ich bewundere die zahlreichen In-

genieure, Mediziner oder Vertreter sonstiger Disziplinen, 

die sehr gut einen Zugang zur Freiwirtschaft finden, weil 

sie eben noch nicht anders vorgebildet oder verbildet 

sind. 

Für mich war eine der schwierigsten Fragen erst einmal 

die Überlegung: „Um was für eine Gruppe handelt es sich 

da?“. Bei der Parole von der „Brechung der Zinsknecht-

schaft“ etwa stellte sich mir das Problem der politischen 

Einordnung: „Sind die nun ganz links? Sind sie in marxis-

tischem Fahrwasser, oder sind sie schon wieder rechts?“ 

Diese Überlegung, diese Einordnung oder vielleicht auch 
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Ambivalenz, wenn man sie in den herkömmlichen Links- / 

Rechts-Schemata einordnet, die hat mich doch erst ein-

mal über Jahre hin etwas irritiert, ehe ich dort für mich 

sicheren Grund fand. 

 

Frage: Hat die Hinwendung zu freiwirtschaftlichen The-

men auch darüber hinaus eine Rolle in Ihrer Lebensgestal-

tung gespielt, etwa bei Ihrer Dozententätigkeit? 

 

Jörg Gude: Meine Dozententätigkeit hat erst im Jahr 2000 

begonnen, also wesentlich später als die schon erwähnte 

Zeit von Anfang bis Mitte der 1980er Jahre. Ich hatte bis 

dato etliche freiwirtschaftliche Publikationen und Vor-

träge aufzuweisen. Ob das geholfen hat, mir einen Zu-

gang zu dieser Lehrtätigkeit zu eröffnen, kann ich nicht 

beurteilen. Denn ich kenne nicht die Motive derer, die 

mich da eingestellt haben. 

Im Rahmen meiner Lehrtätigkeit lehre ich natürlich 

mehr die Ansätze aus der Schulökonomie. Aber Grund-

züge des freiwirtschaftlichen Denkens, z.B. der Wider-

spruch zwischen Tauschmittel- und Wertaufbewahrungs-

funktion des Geldes, werden klar herausgearbeitet – 

ebenso auch das Experiment von Wörgl.2 

Einen gesonderten Aufsatz habe ich beispielsweise der 

Überwälzung von Steuern gewidmet – das ist die Frage, 

wer die Steuerlast trägt, wenn z.B. eine Zigarettensteuer 

eingeführt oder erhöht wird: Der Verbraucher, also in die-

sem Fall der Raucher, oder der Produzent? Hierin habe ich 

einen Vergleich zur Bodensteuer gezogen. Und dabei ge-

ben die Vorteile der Bodensteuer, wie sie auch vom No-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Freigeldexperiment 

von Wörgl 1932/33 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
2 Vgl. Bockting, Beate / Gude, Jörg (2007). 



14  Interview mit Jörg Gude am 29.02.2008 in Berlin 

 

 

belpreisträger Samuelson in seinem Lehrbuch herausge-

arbeitet werden, ebenfalls Zugang zu dem freiwirtschaft-

lichen Bodenthema.3 Und auch das ist bei mir volkswirt-

schaftliches Standardprogramm in den Vorlesungen. 

Samuelson, Paul 

Anthony 

 

  

                                                           
3 Vgl. Gude, Jörg (2004). 

Vortrag von Jörg Gude am 13.07.2008 in Wuppertal 

anlässlich des 85. Geburtstages von Helmut Creutz (1923-2017); 

Foto: Henning-Hellmich 
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2.2. Aktivitäten und Erfahrungen in der freiwirtschaftlichen 

Bewegung und mit dem politischen Umfeld 

 

Frage: Welche Aktivitäten haben Sie innerhalb der freiwirt-

schaftlichen Bewegung ergriffen? 

 

Jörg Gude: Ich bin Mitglied der Sozialwissenschaftlichen 

Gesellschaft 1950 e.V. (SG) und auch seit etlichen Jahren 

im Vorstand. 

In diesem Zusammenhang habe ich vor einigen Jahren 

die eher formale Aufgabe der Tagungsleitung der Mün-

dener Gespräche übernommen. Das sind wissenschaftli-

che Diskussionsveranstaltungen auf einem Niveau, das 

etwas oberhalb des Volkshochschul-Niveaus liegt. Sie fin-

den zweimal im Jahr statt, zurzeit in der Reinhardswald-

schule, einer Lehrerfortbildungsanstalt des Landes Hessen 

in der Nähe von Kassel, genauer gesagt in Fuldatal-Sim-

mershausen.4 Wir haben dort einen Zuhörerkreis, der sich 

zu einem Teil aus allgemein freiwirtschaftlich Interessier-

ten zusammensetzt, zum anderen Teil auch aus jeweils an 

den aktuellen Themen Interessierten. Die SG hat sich zum 

Ziel gesetzt, den Austausch zwischen Wissenschaftlern – 

auch Nicht-Freiwirten – und der Freiwirtschaft zu fördern. 

Was die Begeisterung von Schulökonomen für die Frei-

wirtschaft angeht, muss ich leider sagen, dass hier bis jetzt 

keine großen Erfolge erzielt worden sind. 

Das bedeutet aber nicht, dass ich die Fortschritte, die in 

der freiwirtschaftlichen Bewegung insgesamt zu verzeich-

 

 

 
Sozialwissenschaft-

liche Gesellschaft 

1950 e.V. (SG) 

 

 
Mündener Gesprä-

che 

 

 

 

 

                                                           
4 Von Herbst 2016 an bis zur Beendigung der Tagungsreihe mit der 65. Veranstaltung im Herbst 

2021 wurde zur Ausrichtung der Mündener Gespräche die Silvio-Gesell-Tagungsstätte in Wup-

pertal genutzt. Vgl. Mündener Gespräche (2022). 
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nen sind, und die Verbreitung ihrer Akzeptanz und Akti-

vitäten irgendwie in Frage stelle. Als ich in den 1980er Jah-

ren anfing, hatten wir kaum ökonomisch Vorgebildete    

oder Menschen mit akademischem Abschluss, die sich zur 

Freiwirtschaft bekannten und dort Beiträge leisten konn-

ten. Diese Situation hat sich grundsätzlich geändert. Zwi-

schenzeitlich gibt es sehr viele, auch wenn sie nicht unbe-

dingt in der SG tätig oder dort aufgetreten sind, die oft-

mals in der zweiten Lebenshälfte neben einem anderen 

akademischen Beruf oder Studium den Zugang zur Frei-

wirtschaft gefunden haben und selbst diesen Zugang 

auch in einer Buchveröffentlichung dokumentiert haben. 

 

 

 

 

 

 

 

  

Veranstaltungsflyer; 

vordere Faltblattseite 
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Frage: Welche prägenden Persönlichkeiten lernten Sie in 

der freiwirtschaftlichen Bewegung kennen? Sie erwähnten 

schon Heinz-Peter Neumann und Helmut Creutz. 

 

Jörg Gude: Heinz-Peter Neumann ist leider sehr früh ver-

storben und hat daher meine weitere Entwicklung nicht 

mehr mitverfolgen können. 

Von den eigentlich beeindruckenden, wenn auch viel-

leicht etwas „knorrigen“ Persönlichkeiten würde ich Herrn 

Beba und auch Herrn Johannes Schumann nennen, die 

damals doch relativ stark die Tagungen dominierten. 

 

Frage: Würden Sie sich einer bestimmten Richtung inner-

halb der Freiwirtschaft zuordnen? 

 

Jörg Gude: Das möchte ich nicht sagen. Thematisch un-

terstütze ich eher die Geldreform-Bewegung und enga-

giere mich inhaltlich dort mehr als für die Boden- und 

Ressourcenproblematik. Am Rande habe ich allerdings 

auch schon in diesem Bereich veröffentlicht. Aber das ist 

heute eher das Thema von Herrn Fritz Andres. 

Ein besonderes Anliegen im Rahmen meiner bisherigen 

Veröffentlichungen ist die Auseinandersetzung mit den 

Kritikern der Freiwirtschaftslehre auf dem Gebiet des 

Geldwesens gewesen – gleichgültig ob etwa Bundesbank-

präsident Tietmeyer seinen persönlichen Referenten in ei-

ner Antwort auf Werner Onken vorschickt5, oder ob Herr 

Professor Läufer, Emeritus der Universität Konstanz, die 

Freiwirtschaftslehre im Internet als „Schundgeldlehre“ dis-

kreditieren möchte.6 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Beba, Hein 

 

Schumann, Johan-

nes 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Andres, Fritz 

 

 

 

 
Tietmeyer, Hans 

 

Onken, Werner 

 

Läufer, Nikolaus 

K.A. 

 

                                                           
5 Vgl. Gude, Jörg (1998). 
6 Vgl. Gude, Jörg (2007). 
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Frage: Das weist auch schon auf eine weitere Frage hin. In 

welcher Form versuchen Sie, für freiwirtschaftliche Ideen 

nach außen zu wirken? 

 

Jörg Gude: Ich weiß jetzt nicht genau, wie ich diese Frage 

verstehen soll. 

Also ich versuche natürlich mit Argumenten nach außen 

zu wirken, indem ich sachlich bleibe. 

Der andere Teil war wohl eher auf etwas gemünzt, was 

wir aus den sog. „Generaldiskussionen“ innerhalb der frei-

wirtschaftlichen Bewegung kennen. 

Dort treten immer wieder ungestüme jüngere oder 

auch ältere Leute auf, die eine in ihren Augen überfällige 

„Strategiedebatte“ anmahnen und uns alle zu Multiplika-

toren und Verkäufern der freiwirtschaftlichen Idee ma-

chen wollen. 

Also ich bin nicht so messianistisch veranlagt. Erfolge 

stellen sich aus meiner Sicht eher langfristig und durch 

nüchterne Sacharbeit ein. 

Beispielsweise hatte ich jetzt zum ersten Mal seit Jahren 

eine Diplomandin, die aus eigenem Antrieb eine Diplom-

arbeit über die Rolle von Tauschringen und Komplemen-

tärwährungen als Ergänzung zur offiziellen Währung ge-

schrieben hat. 

Es war eine tolle Leistung und die Dame wird am 19. 

April 2008 im abendlichen Workshop der Mündener Ge-

spräche über die Bedeutung der Demurrage bei solchen 

Regionalwährungen referieren.7 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Tauschringe 

 

Regionale Komple-

mentär-Währun-

gen 

 

 
Demurrage 

 

 

                                                           
7 Vortrag von Dipl.-Kauffrau (FH) Helena Schmidt, Köln, zum Thema: „Die Bedeutung der Demur-

rage in Regionalwährungen – wie wird sie gehandhabt und optimiert?“, gehalten am 19.04.2008 

im Rahmen der 42. Mündener Gespräche in Fuldatal-Simmershausen. Vgl. Mündener Gespräche 

2008-2010 (2023). 
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Frage: Welche internen Diskussionen bzw. Auseinanderset-

zungen haben Sie als prägend für sich und die freiwirt-

schaftliche Bewegung erfahren? Wie schätzen Sie beispiels-

weise die sog. Heinsohn/Steiger-Debatte ein, die gerade in 

Berlin vor einigen Jahren eine große Rolle spielte? 

 

Jörg Gude: Heinsohn/Steiger spielen für mich überhaupt 

keine Rolle. Aus meiner Sicht gibt es da auch gar keine 

Bezüge zur Freiwirtschaft, auch wenn einige Leute – viel-

leicht aufgrund persönlicher Nähe, Promotionsvorhaben 

oder Teilnahme an irgendwelchen Berliner Arbeitskreisen 

– da einen Zusammenhang sehen. 

Einer von den beiden, ich glaube Herr Steiger, war auch 

schon einmal bei den Mündener Gesprächen, und das war 

für mich als Jurist geradezu erschreckend, dass dieser Pro-

fessor den Unterschied zwischen Eigentum und Besitz 

nicht kannte.8 Ich glaube, bei Heinsohn/Steiger finden 

sich völlig verkehrte und verquere Ansätze, die auch aus 

schulökonomischer Sicht verfehlt sind. Ein Versuch, da-

rauf aufzubauen, würde der Freiwirtschaft nicht weiterhel-

fen. 

Dabei gestehe ich allerdings ein, dass wirtschaftspoliti-

sche Überlegungen, wie sie der Peruaner Hernando de 

Soto vertritt, für Entwicklungsländer durchaus in die rich-

tige Richtung gehen können. Dabei geht es darum, wie 

man Eigentum wirtschaftlich belasten kann und damit 

überhaupt erst eine Kreditwirtschaft und eine Entwicklung 

in Gang setzt. 
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8 Vortrag von Prof. Dr. Otto Steiger, Universität Bremen, zum Thema: „Eigentumstheorie der Wirt-

schaft versus Wirtschaftstheorie ohne Eigentum“, gehalten im Rahmen der 32. Mündener Gesprä-

che vom 19.-20.10.2002 in Mariaspring bei Göttingen. Vgl. Mündener Gespräche 2001-2005 

(2023). 
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Das sind Überlegungen, die man durchaus ernst neh-

men kann und die man auch unterstützen sollte. Bei-

spielsweise gibt es auch in der Türkei für die Gewerbetrei-

benden viele ungeklärte Grundstücksfragen, etwa wenn 

Autoreparaturwerkstätten auf eigentumsrechtlich nicht 

offiziell abgesichertem Grund und Boden betrieben wer-

den. Weil sie keinen verpfändbaren Grundbesitz haben, 

bekommen die betroffenen Unternehmen keine Kredite. 

So etwas kann natürlich ein Wachstumshemmnis darstel-

len – nicht nur für diese Betriebsinhaber, sondern auch für 

eine Volkswirtschaft und Gesellschaft insgesamt.9 

 

 

 

 

 

  

                                                           
9 Vgl. Mundl, Norbert (2009). 

Jörg Gude bei der 

Veranstaltungsmoderation 

im Rahmen der 

65. Mündener Gespräche 

vom 25.-26.09.2021 

in Wuppertal; 

Foto: Henning-Hellmich 
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2.3. Fazit der eigenen Tätigkeit bzw. des Stellenwertes der 

Freiwirtschaft 
 

Frage: Wie beurteilen Sie das soziale Miteinander innerhalb 

der freiwirtschaftlichen Bewegung, die Streitkultur, das in-

terne Umgehen mit abweichenden Meinungen? 

 

Jörg Gude: Eine geschlossene, in sich homogene freiwirt-

schaftliche Lehre im Sinne eines Pflichtkanons von Auffas-

sungen, die es zu vertreten gilt, gibt es nicht. Das ist 

durchaus positiv. 

Allerdings ist die Streitkultur schon immer eine heikle 

Frage gewesen, etwa wenn es um die Auseinanderset-

zung mit externen Referenten ging. Beispielsweise wurde 

in der Vergangenheit auch schon mal ein Kreissekretär 

des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) mit der Frage 

angegangen: „Was halten Sie von der Umlaufsicherung?“ 

Und wenn der nicht sofort im gewünschten Sinne antwor-

tete, dann wurde er intellektuell verprügelt oder ausge-

pfiffen. 

In diesem Punkt hat es bei den Mündener Gesprächen 

mittlerweile eine Versachlichung der Diskussion gegeben, 

was sicherlich auch ein Verdienst von Ekkehard Lindner 

als langjährigem Vorsitzenden ist. Dort werden Referen-

ten heute nicht mehr wegen solcher Nachlässigkeiten, 

Fehlinformationen oder anderer Meinungen niederge-

macht. 

Ansonsten kann ich eine ausgeprägte, als positiv zu be-

zeichnende Streitkultur grundsätzlich nicht feststellen. 

Auch wenn meine persönliche Erinnerung nicht so weit 

zurückreicht, würde ich sagen, dass zu Zeiten Silvio Ge-

sells und der freiwirtschaftlichen Jugendbewegung, in der 
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junge Menschen ihre Freizeit miteinander verbrachten, 

wahrscheinlich eine viel harmonischere Stimmung und 

ein ganz anderes Lebens- und Gemeinschaftsgefühl vor-

herrschten. Dies galt damals bestimmt auch für die Teile 

der Freiwirtschaftsbewegung, die sich dem Vegetarismus 

verpflichtet oder sonst wie als lebensreformerisch enga-

giert empfanden und derlei Gemeinsamkeiten pflegten. 

 

Frage: Sie würden also das Lebensgefühl innerhalb der heu-

tigen Freiwirtschaftsbewegung insgesamt eher als indivi-

dualistisch einstufen. Macht die INWO in Deutschland mit 

ihren mittlerweile doch recht zahlreichen Mitgliedern hier-

von eine Ausnahme? 

 

Jörg Gude: Ich bin nicht Mitglied der INWO und kann da-

her die Verhältnisse in dieser Organisation nicht gut be-

urteilen. Es ist natürlich so, dass die INWO stärker der Arm 

der Freiwirtschaftsbewegung ist, der die Propagierung 

der freiwirtschaftlichen Gedanken auch auf einem einfa-

chen und allgemein verständlichen Niveau vorantreibt – 

siehe etwa die „Bierdeckelaktionen“ vergangener Jahre. 

So entsteht möglicherweise eine homogenere Wirkung 

nach außen. Das besagt aber noch nichts darüber, was 

dort intern vorgeht. 
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Für meine Person möchte ich betonen, dass ich ein ent-

schiedener Vertreter der Vielfalt der unterschiedlichen 

freiwirtschaftlichen Gruppen bin. 

Es gibt alle paar Jahre und aus allen möglichen Ecken 

Vorschläge zur Fusion von Zeitungen freiwirtschaftlicher 

Art. Genauso häufig wird eine Zusammenarbeit von Grup-

pen und Organisationen gefordert, welche über eine 

punktuelle Kooperation oder gemeinsame Tagungen hin-

ausgehen soll, also auch eher den Charakter von Fusionen 

trägt. Ich bin froh, dass sich so etwas nicht durchgesetzt 

hat. Denn ich befürchte, dass dann in einem positiven 

Rausch sämtliche Mittel und Aktivitäten an einem Punkt 

verausgabt und verschleudert würden und anschließend 

an personeller wie materieller Substanz nichts mehr vor-

handen wäre. 

Gerade die Vielfalt der Bewegung ist die Garantie ihrer 

Beständigkeit und ihres Überlebens! Selbst wenn die eine 

oder andere Organisation – aus welchen Gründen auch 

immer – einschläft oder nicht mehr funktioniert, sind an-

dere da, die dieses Banner weitertragen. Ich darf darauf 

verweisen, dass Professor Oswald Hahn, der grundsätzlich 

der Freiwirtschaft positiv gegenübersteht, zu Recht in ei-

ner Würdigung von Silvio Gesell erwähnt hat, dass von 

vielen volkswirtschaftlichen Professoren und Ökonomen, 

die zu Lebzeiten bedeutend waren, heute niemand mehr 

spricht, während die Gesell-Schule immer noch existiert 

und sich auch in ihrem Einfluss kontinuierlich hat verstär-

ken können.10 

 

Frage: Hat sich die freiwirtschaftliche Bewegung im Verlauf 

der letzten Jahrzehnte aus ihrer Sicht eher positiv oder eher 
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10 Vgl. Hahn, Oswald (1980). 
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negativ entwickelt? Sie erwähnten bereits, dass im Unter-

schied zu den 1980er Jahren freiwirtschaftliche Ideen heute 

auch stärker auf das Interesse volkswirtschaftlich vorgebil-

deter Menschen stoßen. Würden Sie diesen Trend auf die 

Freiwirtschaftsbewegung insgesamt verallgemeinern? 

 

Jörg Gude: Natürlich gibt es Organisationen, bei denen 

das so vielleicht nicht der Fall ist. Das muss aber kein 

Nachteil sein. 

Es ist ja auch nicht so, dass der Freiwirt in irgendeiner 

Weise zwingend eine akademische Ausbildung braucht. 

Wir brauchen genauso die Leute, die im kleinen Bereich 

wirken und als Multiplikatoren tätig sind. 

Ich erinnere wieder an die Zufälle: Herr Professor Binn, 

früherer Vorsitzender der Sozialwissenschaftlichen Gesell-

schaft 1950 e.V. (SG), hat von einer „ganz einfachen“ Frau 

ein Flugblatt freiwirtschaftlicher Art in den Briefkasten ge-

worfen bekommen und hat sich daraufhin von der Rich-

tigkeit dieser Gedanken überzeugen lassen. 

Also: die Bewegung braucht Menschen ganz unter-

schiedlicher Fähigkeiten oder intellektueller und persön-

licher Ausprägungen. 

Was die Entwicklung insgesamt angeht, muss ich noch 

auf einen anderen Gesichtspunkt hinweisen. Heutzutage 

sind ganz andere, viel weiter ausholende Themen in den 

freiwirtschaftlichen Diskurs mit aufgenommen, als das 

vielleicht vor 20 bis 30 Jahren noch der Fall war: Fragen 

des Wachstumszwanges, Fragen der Ökologie, Fragen, 

die in die Bereiche Friedensbewegung, Frieden mit der 

Natur, Bewahrung der Schöpfung und dergleichen gehen. 

Hieraus können für die Freiwirtschaftsbewegung aber 
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auch Probleme entstehen, worauf beispielsweise Ek-

kehard Lindner hingewiesen hat. 

Eindringlich thematisiert wurde die Gefahr einer thema-

tischen Überfrachtung von Karl Walker in seiner „Parabel 

vom überlasteten Boot“11: Da hat ein Fischer bzw. eine 

Fischkutterbesatzung einen Schatz, einen ganz schweren 

Fisch, gefangen, zugleich mit ihm aber auch viel Gerümpel 

an Bord gehievt. Sie kriegen diesen Fisch nicht ans Land 

gebracht, da das Boot überlastet ist und nicht mehr durch 

die Klippen kommt. Dieser Fisch, das ist sozusagen die 

freiwirtschaftliche Erkenntnis. Ihre Bergung wird dadurch 

behindert, dass so viele Leute noch das andere Gerümpel, 

was man in den Fischernetzen auf dem Meeresgrund auf-

gesaugt und aufgefangen hat, unbedingt mit anlanden 

wollen. Die Entscheidung, was man von diesen anderen 

Ideen mitnimmt oder mitnehmen kann, ist sicherlich auch 

eine Frage des Fingerspitzengefühls und eine Gradwan-

derung: Ab wann läuft man Gefahr, auf die freiwirtschaft-

lichen Gedanken in grosso modo12 zu verzichten oder sie 

selber über Bord zu werfen? 

 

Frage: Würden Sie insgesamt sagen, dass die Freiwirt-

schaftsbewegung das Potential hat, vor dem Hintergrund 

der gegenwärtigen gesellschaftspolitischen Entwicklungen 

aktuelle Alternativen zu formulieren? Ist sie dem Ziel einer 

Verwirklichung der Freiwirtschaft nähergekommen? 

 

Jörg Gude: Das ist sehr schwer zu beantworten. Es wäre 

wohl verfehlt, in dieser Hinsicht allzu optimistisch zu 

schauen. 
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11 Vgl. Walker, Karl (1995), S. 385. 
12 in grosso modo (lat.): im großen Maße. 
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Wenn ich bisher die positiven Entwicklungsrichtungen 

innerhalb der Freiwirtschaftsbewegung durchaus hervor-

gehoben habe, so darf man nicht vergessen, dass sich in 

der gleichen Zeit auch die Gesellschaft insgesamt verän-

dert hat. Wenn sich eine solche Veränderung nicht voll-

zogen hätte, dann würde ich sagen, wäre das Durchset-

zungs- und Konfliktbewältigungspotential der Freiwirt-

schaft größer geworden. Aber da sich hier ja nun das Um-

feld auch verändert hat, fällt eine Wertung sehr schwer. 

Ich würde gleichwohl sagen, dass aus den Reihen der 

Freiwirtschaftsbewegung in Zukunft durchaus Lösungs-

ansätze für drängende Probleme hervorgehen können. 

Dies betrifft zum einen Gedanken und Vorschläge zur 

Ressourcengerechtigkeit, wie sie aktuell von Teilen der 

Freiwirtschaftsbewegung im Sinne einer Verallgemeine-

rung der Grund- und Bodenfrage ausgegeben und erar-

beitet werden – etwa zum Problem der Trinkwasserver-

sorgung in Palästina und Israel, oder für den Zugang zum 

Wissen allgemein.13 Allerdings darf man auch nicht fol-

gendes vergessen: Wer Rohstoffe oder Wissen besitzt, ist 

im Moment noch nicht bereit, deren Erträge herzugeben 

oder zu sozialisieren. 

Was den Bereich der Geldreform-Bewegungen angeht, 

den ich schwerpunktmäßig bearbeite, so bin ich von fol-

gendem überzeugt: 

Im Verlauf einer freilich nicht näher bestimmten Zeit-

dauer werden sich hier freiwirtschaftliche Gedanken in der 

einen oder anderen Form durchsetzen lassen. So lässt z.B. 

die Dauerrezession in Japan erwarten, dass man dort Lö-

sungsansätze in einer Richtung sucht, die die Zinssätze 

langfristig nach unten senkt und „des Rentiers sanften 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
13 Vgl. Thiel, Fabian (2006); Andres, Fritz (2007). 
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Tod“ bedeutet, wie dies John Maynard Keynes einmal for-

muliert hat.14 

 

Frage: Fühlen Sie sich durch Ihre Erlebnisse und die Wahr-

nehmung der Freiwirtschaftsbewegung in Ihrem Engage-

ment für die Freiwirtschaft eher bestärkt oder eher entmu-

tigt? 

 

Jörg Gude: Das ist so eine Frage. Ich will jetzt keine nega-

tiven Erlebnisse benennen oder hochspielen, sondern be-

mühe mich, das ganz neutral zu sehen. Für mich gilt vom 

Grundsatz her: Die sachlichen Gründe sprechen für ein 

freiwirtschaftliches Engagement. Und von diesen sachli-

chen Gründen lasse ich mich leiten. Sie sind für mich ent-

scheidender und entfalten für mich eher einen Selbstbe-

schleunigungswert als vereinzelte persönliche Erfahrun-

gen negativer oder auch positiver Art. 

Keynes, John May-

nard 

 

 

 

 

 

 

  

                                                           
14 Vgl. Rühmann, Peter (2003); Creutz, Helmut (2003); Gude, Jörg (2007a). 

Jörg Gude im Mai 2022; 

Quelle: Archiv 

Arbeitsgemeinschaft Freiwirtschaft 
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2.4. Biographische Selbstauskünfte 

 

Frage: Bitte sagen Sie uns etwas zu den familiären, sozialen 

und politischen Rahmenbedingungen Ihres persönlichen 

Lebensweges. 

 

Jörg Gude: Ich bin im Jahre 1954 geboren und in Steinfurt, 

vormals Burgsteinfurt, im Münsterland aufgewachsen. 

Meine Mutter kommt aus einem Handwerkerhaushalt, 

ihr Vater war Schreinermeister. Mein Vater hat sich aus 

kleinen Verhältnissen hochgearbeitet, trat mit 14 Jahren 

und Volksschulabschluss in die Verwaltung ein und ist 

dort bis Vergütungsgruppe „A15“ hochgekommen. Mein 

Großvater väterlicherseits war Briefträger. 

Nach vier Jahren Grundschule habe ich neun Jahre lang 

das Gymnasium Arnoldinum besucht, und zwar den alt-

sprachlichen Zweig. Wir waren die letzten Altsprachler, 

die diese Schule hervorgebracht hat. Während der Schul-

zeit war ich Schülersprecher und als Bläser einer Trompete 

auch im Schüler-Blasorchester. 

Bezüglich der weltanschaulichen und politischen Ein-

flüsse im familiären Umfeld muss ich sagen, dass ich eher 

etwas konträr zu manchem stand, was von väterlicher 

Seite vertreten wurde. Ich bin sehr stark beeinflusst durch 

die 68er-Bewegung. Auch wenn ich 1968 gerade erst 14 

Jahre alt war, haben mich diese Jahre, die auch an unserer 

Schule kreativ und unruhig waren, doch sehr geprägt. Ich 

würde mich auch heute noch als „68er“ bezeichnen, 

wenngleich ich diese Jahre nicht an der Universität, son-

dern an der Schule erlebt habe. 

Steine geworfen habe ich nicht. Aber Außenminister bin 

ich ja auch nicht geworden. 
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3. Schriften von Jörg Gude (Publikationsverzeichnis; Stand: 

Februar 2023) 

 

 

(001) 

 

„OKUN’S LAW“ und seine Bedeutung für die Beschäftigungs- 

und Wachstumspolitik, in: Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufs-

forschung, Band 52, Nürnberg: Institut für Arbeitsmarkt und Berufs-

forschung der Bundesanstalt für Arbeit, 1980, S. 1-68. 

(002) Rezension zu: Johann Welsch: Globalsteuerung in der Bundesrepu-

blik Deutschland. Eine kritische Analyse der Stabilisierungspolitik 

seit 1967 (Köln 1980), in: WSI-Mitteilungen, Heft 10 / 1981, S. 634 f. 

(003) Rezension zu: Rolf J. Langhammer / Bernd Stecher: Der Nord-Süd-

Konflikt. Die Spielregeln der Weltwirtschaft im Brennpunkt (Würz-

burg / Wien 1980), in: Kyklos, Internationale Zeitschrift für Sozialwis-

senschaften, Jg. 34 / 1981, Heft 4, S. 655 – 657. 

Zeitschrift für Sozialökonomie 

(162/163. Folge, Nov. 2009) 

mit einem Beitrag von Jörg Gude: 

„Zur Notwendigkeit einer 

Moratoriums- und 

Konkursordnung für den Staat“; 

vordere Umschlagseite 

[Publikationsverzeichnis: (097)] 
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(004) Rezension zu: Martin Riese: Ursachen und Erscheinungsformen der 

Arbeitslosigkeit (Österreichisches Instituts für Arbeitsmarktpolitik, 

Heft XXVI, Linz 1980), in: Zeitschrift für Nationalökonomie, Jg. 41 / 

1981, S. 425 f. 

(005) Ratlosigkeit und geldpolitischer Durchhalteappell. Anmerkun-

gen zum Sondergutachten des Sachverständigenrates, in: Kon-

junkturpolitik. Zeitschrift für angewandte Wirtschaftsforschung, 

Jg. 27 / 1981, Heft 6, S. 328 – 336. 

(006) Rezension zu: Urs Dolinski / Klaus-Dieter Labahn: Zum Problem der 

Substitutionsmöglichkeit von Mineralölprodukten durch andere 

Energieträger – dargestellt am Beispiel eines Bundeslandes (Deut-

sches Institut für Wirtschaftsforschung, Sonderheft 132, Berlin 

1980), in: Weltwirtschaftliches Archiv, Bd. 118 / 1982, Heft 1, S. 181-

183. 

(007) Geldmengensteuerung und Inflation. Kritik und Replik, in: Zeit-

schrift für Sozialökonomie – mtg, Jg. 19 / 1982, 54. Folge, S. 8-11 und 

S. 15 [zusammen mit einer Replik von Elimar Rosenbohm veröffent-

licht]. 

(008) Rezension zu: Eike von Hippel: Grundfragen der Wirtschaftsord-

nung (München 1980), in: „die dritte welt“. Vierteljahreszeitschrift 

zum wirtschaftlichen, kulturellen, sozialen und politischen Wandel, 

Jg. 9 / 1981, Heft 3-4, S. 443 f. [wegen Verlagsumstellung erst 1983 

erschienen]. 

(009) Rezension zu: Helmut Tischner: Die wirtschaftliche Entwicklung In-

diens in den Jahren 1951–1978 unter besonderer Berücksichtigung 

der Auslandshilfe (Volkswirtschaftliche Schriften, Heft 303, Berlin 

1981), in: Weltwirtschaftliches Archiv, Bd. 119 / 1983, Heft 2, S. 394- 

396. 

(010) Hayek, Keynes und die Freiwirtschaft, in: Zeitschrift für Sozialöko-

nomie – mtg, Jg. 22 / 1985, 66. Folge, S. 3-7 [veröffentlichte Fassung 

eines Vortrages anlässlich der Mitgliederversammlung der Sozial-

wissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V. (SG) am 18. Mai 1985]. 
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(011) Enthält die Bibel die Idee der Freiwirtschaft? Eine freiwirtschaft-

liche Betrachtung zu Lukas, Kap. 12 Vers 33, in: Zeitschrift für So-

zialökonomie, Jg. 32 / 1995, 107 Folge, S. 27 f. 

(012) Rezension zu: Wilhelm Nölling: Unser Geld. Der Kampf um die Sta-

bilität der Währungen in Europa (Berlin / Frankfurt am Main 1993), 

in: Zeitschrift für Sozialökonomie, Jg. 32 / 1995, 107 Folge, S. 29 f. 

(013) Schlanker Staat – Bundesbank privat, in: Zeitschrift für Sozialöko-

nomie, Jg. 33/ 1996, 108. Folge, S. 5-12 [überarbeitete und gekürzte 

Fassung eines Vortrages anlässlich der 18. Mündener Gespräche der 

Sozialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V. (SG) am 4. Novem-

ber 1995 in Hannoversch-Münden]. 
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Demokratie, (Real-)Wirtschaft und 

Finanzkapital in der Gegenwart und in 

freiwirtschaftlicher Perspektive“; 

vordere Umschlagseite 

[Publikationsverzeichnis: (095)] 
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(095) Die Beziehungen zwischen Staat, Demokratie, (Real-)Wirt-

schaft und Finanzkapital in der Gegenwart und in freiwirt-

schaftlicher Perspektive, in: espero. Forum für libertäre Gesell-

schafts- und Wirtschaftsordnung, Jg. 16 / 2009, Nr. 60, S. 7-17 [Über-

arbeitete Fassung eines Vortrages anlässlich der 43. Mündener Ge-

spräche am 1. November 2008]. 

(096) Preisstabiles Geld – Freigeld – rettet die Welt, in: Humane Wirt-

schaft, Nr. 04 / 2009, S. 32-37 [Abschrift eines Vortrages vom 

29.11.2008 in der Silvio-Gesell-Tagungsstätte, Wuppertal, anlässlich 

der Jahresfeier des Fördervereins Natürliche Wirtschaftsordnung, 

Wilhelm Schmülling gewidmet zur Feier seines 80. Geburtstages]. 

(097) Zur Notwendigkeit einer Moratoriums- und Konkursordnung 

für den Staat, in: Zeitschrift für Sozialökonomie, Jg. 46 / 2009, 162.-

163. Folge, S. 43 f. 

(098) 20 Jahre nach dem Mauerfall: Wie die untergegangene DDR in 

der BRD fröhlich Urstand feiert, in: espero. Forum für libertäre Ge-

sellschafts- und Wirtschaftsordnung, Jg. 16 / 2009, Nr. 62, S. 9-13. 

(099) EWWU – Alte Befürchtungen – neue Probleme, in: Günther K. 

Chaloupek / Jürgen Kromphardt (Hrsg.): Finanzkrise und Divergen-

zen in der Wirtschaftsentwicklung als Herausforderungen für die Eu-

ropäische Währungsunion, Marburg: Metropolis-Verlag, 2009 

(Schriften der Keynes-Gesellschaft, Band 3), ISBN 978-3-89518-773-

5, S. 155-166. 

(100) Rezension zu: Olaf Storbeck: Die Jahrhundertkrise – Über Finanz-

marktalchemisten, das Versagen der Notenbanken und John May-

nard Keynes (Stuttgart 2009), in: Zeitschrift für Sozialökonomie, 

Jg. 47 / 2010, 164.-165. Folge, S. 76. 

(101) Das Scheitern des Bretton-Woods-Systems als Ergebnis der Ab-

lehnung des Bancor-Plans von Keynes, in: ALTERNATIVEN, Nr. 69-

70 / Frühjahr und Sommer 2010, S. 7-12 [Vortrag auf der 3. Jahres-

tagung der Keynes-Gesellschaft am 28.2.2008 in Berlin]. 
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(102) Wie libertär ist der Kategorische Imperativ von Immanuel 

Kant?, in: espero. Forum für libertäre Gesellschafts- und Wirtschafts-

ordnung, Jg. 18 / 2011, Nr. 67, S. 4-7. 

(103) Rezension zu: Wera Wendnagel: Mariannes Vermächtnis oder wie 

mir meine Mutter die Freiwirtschaft vererbte (Sulzbach / Taunus 

2010), in: Zeitschrift für Sozialökonomie, Jg. 48 / 2011, 168.-169. Folge, 

S.81 f. 

(104) Rezension zu: Norbert Blüm: Ehrliche Arbeit – Ein Angriff auf den 

Finanzkapitalismus und seine Raffgier (Gütersloh 2011), in: Zeit-

schrift für Sozialökonomie, Jg. 48 / 2011, 170.-171. Folge, S. 66 f. 

(105) Rezension zu: Erik Orsenna: Die Zukunft des Wassers – Eine Reise 

um unsere Welt (München 2010), in: Zeitschrift für Sozialökonomie, 

Jg. 48 / 2011, 170.-171. Folge, S. 67 f. 

(106) Kapitalismus stellt(e) Systemfrage – Zur aktuellen Weltwirt-

schaftskrise, in: espero. Forum für libertäre Gesellschafts- und Wirt-

schaftsordnung, Jg. 18 / 2011, Nr. 70, S. 22-27. 

(107) Rezension zu: Hanno Beck / Aloys Prinz: Abgebrannt – Unsere Zu-

kunft nach dem Schuldenkollaps (München 2011), in: Zeitschrift für 

Sozialökonomie, Jg. 49 / 2012, 172.-173. Folge, S. 67 f. 

(108) Rezension zu: Sahra Wagenknecht: Freiheit statt Kapitalismus. Über 

vergessene Ideale, die Eurokrise und unsere Zukunft (Frankfurt am 

Main 2012), in: Zeitschrift für Sozialökonomie, Jg. 49 / 2012, 174.-

175. Folge, S. 77. 

(109) Rezension zu: Sahra Wagenknecht: Freiheit statt Kapitalismus. Über 

vergessene Ideale, die Eurokrise und unsere Zukunft (Frankfurt am 

Main 2012), in: Dritter Weg für eine Marktwirtschaft ohne Privatka-

pitalismus und für einen Sozialismus ohne Staatskapitalismus, Nr. 75 

/ Winter 2012-13, S. 20 [Wiederabdruck von (108)]. 

(110) Rezension zu: David Graeber: Schulden. Die ersten 5000 Jahre 

(5. Auflage, Stuttgart 2012), in: Dritter Weg für eine Marktwirtschaft 

ohne Privatkapitalismus und für einen Sozialismus ohne Staatskapi-

talismus, Nr. 75 / Winter 2012-13, S. 21. 
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(111) Über die Neuauflage von Helmut Creutz‘ Geldsyndrom. Rezen-

sion zu: Helmut Creutz: Das Geldsyndrom 2012. Wege zu einer kri-

senfreien Wirtschaftsordnung (Aktualisierte Neuausgabe, Aachen 

2012), in: espero. Forum für libertäre Gesellschafts- und Wirtschafts-

ordnung, Jg. 19 / 2012, Nr. 74, S. 18. 

(112) Rezension zu: David Graeber: Schulden. Die ersten 5000 Jahre 

(5. Auflage, Stuttgart 2012), in: Humane Wirtschaft, Nr. 02 / 2013, 

Der Shop der Zeitschrift, S. 2 [Wiederabdruck von (110)]. 

(113) Rezension zu: Helmut Creutz: Das Geldsyndrom 2012. Wege zu ei-

ner krisenfreien Wirtschaftsordnung (Aktualisierte Neuausgabe, 

Aachen 2012), in: Fairconomy, Nr. 1 / 2013, S. 21 [leicht abgewan-

delter und gekürzter Nachdruck von (111)]. 

(114) Rezension zu: Berthold Eichwald / Klaus-Josef Lutz: Erfolgsmodell 

Genossenschaften – Möglichkeiten für eine werteorientierte Markt-

wirtschaft (Wiesbaden 2011), in: Zeitschrift für Sozialökonomie, 

Jg. 50 / 2013, 176.-177. Folge, S. 73 f. 

(115) Rezension zu: Peter Bierl: Schwundgeld, Freiwirtschaft und Rassen-

wahn – Kapitalismuskritik von rechts: Der Fall Silvio Gesell (Hamburg 

2012), in: Zeitschrift für Sozialökonomie, Jg. 50 / 2013, 176.-

177. Folge, S. 77-79. 

(116) Rezension zu: Berthold Eichwald / Klaus-Josef Lutz: Erfolgsmodell 

Genossenschaften – Möglichkeiten für eine werteorientierte Markt-

wirtschaft (Wiesbaden 2011), in: espero. Forum für libertäre Gesell-

schafts- und Wirtschaftsordnung, Jg. 20 / 2013, Nr. 76, S. 26 f [Wie-

derabdruck von (114)]. 

(117) Lieber Helmut! Zum 90. Geburtstag von Helmut Creutz, in: Hu-

mane Wirtschaft, Nr. 04 / 2013, S. 13. 

(118) Einübung in eine freiwirtschaftliche Zukunft. Zum Gedenken an 

den Jahrhundertökonomen John Maynard Keynes, der vor 130 

Jahren, am 5.6.1883, in Cambridge das Licht der Welt erblickte, 

in: Humane Wirtschaft, Nr. 05 / 2013, S. 42 f. 
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(119) Rezension zu: Elke Endraß: Erfolgreich mit Calvin. Ein Wegweiser für 

ein gutes Leben (Stuttgart 2009), in: Rundbrief (hrsg. v. den Christen 

für gerechte Wirtschaftsordnung, CGW e.V., und der Akademie So-

lidarische Ökonomie), Nr. 13/3, September 2013, S. 16 f. 

(120) Rezension zu: Peter Bierl: Schwundgeld, Freiwirtschaft und Rassen-

wahn – Kapitalismuskritik von rechts: Der Fall Silvio Gesell (Hamburg 

2012), in: espero. Forum für libertäre Gesellschafts- und Wirtschafts-

ordnung, Jg. 20 / 2013, Nr. 76, S. 22-24 [leicht geänderter Nachdruck 

von (115)]. 

(121) Rezension zu: Max A. Höfer: Vielleicht will der Kapitalismus gar 

nicht, dass wir glücklich sind? Erkenntnisse eines Geläuterten (Mün-

chen 2013), in: Rundbrief (hrsg. v. den Christen für gerechte Wirt-

schaftsordnung, CGW e.V., und der Akademie Solidarische Ökono-

mie), Nr. 13/4, Dezember 2013, S. 24 f. 

Humane Wirtschaft (Nr. 05 / 2019) mit einem Beitrag von Jörg Gude: „Bonuszwecksparen als 

Sparform in zinsarmer Zeit. Ein Vorschlag“; Seite 34-35 [Publikationsverzeichnis: (131)] 
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(122) Gesells „Natürliche Wirtschaftsordnung“ im Lichte der Kritik 

von Franz Oppenheimer, in: Erkenntnis. Zeitschrift der Pierre-

Ramus-Gesellschaft (E-Journal, Wien), Jg. 22 / 2014, Nr. 22, S. 100-

111 [Wiederabdruck von (025) mit einführenden Worten von Prof. 

Dr. Gerhard Senft]. 

(123) Nachruf auf Helmut Creutz, in: Humane Wirtschaft, Nr. 06 / 2017, 

S. 6. 

(124) Mit der Deutschen Bank im Zinsdialog: "Zinsen machen den Un-

terschied zwischen unseren Generationen", in: Humane Wirt-

schaft, Nr. 03 / 2018, S. 26 f. 

(125) Nachruf auf Eckhard Behrens, in: Humane Wirtschaft, Nr. 03 / 

2018, S. 45. 

(126) Von links nach rechts, von rechts nach links: So stimmt's, in: Hu-

mane Wirtschaft, Nr. 04 / 2018, S. 8 f. 

(127) Das Beste kommt zu guter Letzt - Bibel und Ökonomisches Ge-

setz: Die Hochzeit von Kana (Joh. 2, 1-11), in: Rundbrief (hrsg. v. 

den Christen für gerechte Wirtschaftsordnung, CGW e.V., und der 

Akademie Solidarische Ökonomie), Nr. 18/3, September 2018. 

(128) Für eine Anpassung gesetzlicher Zinssätze an die anhaltende 

Niedrigzinsphase, in: Zeitschrift für Sozialökonomie, Jg. 55 / 2018, 

198.-199. Folge, S. 29-31. 

(129) Krieg und Frieden – Freund und Feind. John Maynard Keynes 

und Carl Melchior zum Versailler Friedensvertrag, den sie so 

nicht wollten, in: Humane Wirtschaft, Nr. 03 / 2019, S. 36 f. 

(130) Rezension zu: Robert Muschalla und Deutsches Historisches Mu-

seum (Hrsg): SPAREN – Geschichte einer deutschen Tugend (Darm-

stadt 2018), in: Zeitschrift für Sozialökonomie, Jg. 56 / 2019, 

200. Folge, S. 85 f. 

(131) Bonuszwecksparen als Sparform in zinsarmer Zeit. Ein Vor-

schlag, in: Humane Wirtschaft, Nr. 05 / 2019, S. 34 f. 
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(132) Rezension zu: Stephan Schulmeister: Der Weg zur Prosperität 

(2. Auflage, Wals bei Salzburg 2018), in: Zeitschrift für Sozialökono-

mie online, Jg. 57 / 24.06.2020, 3 S. 

(133) Nachruf auf Georg Otto, in: Fairconomy, Nr. 1 / 2022, S. 22. 

(134) In guter Erinnerung: Georg Otto – ein Nachruf, in: Humane Wirt-

schaft, Nr. 01 / 2022, S. 41. [Veränderter Nachdruck von (133)]. 

(135) Rezension zu: Armin Falk: Warum es so schwer ist, ein guter Mensch 

zu sein … und wie wir das ändern können. Antworten eines Verhal-

tensökonomen (München 2022), in: CGW-Rundbrief, 23/1, Februar 

2023, S. 6 f. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jörg Gude bei der Veranstaltungsmoderation im Rahmen der 63. Mündener 

Gespräche vom 23.-24.03.2019 in Wuppertal; Foto: Henning-Hellmich 
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4. Glossar 

 

4.1. Abkürzungsverzeichnis 

 

APO Außerparlamentarische Opposition. 

Aufl. Auflage. 

BeitrAB Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. 

BKartA Bundeskartellamt. 

BRD Bundesrepublik Deutschland. 

CDU Christliche Demokratische Union Deutschlands. 

CH Schweiz. 

DDR Deutsche Demokratische Republik. 

DDW Der 3. Weg. Zeitschrift für natürliche Wirtschaftsordnung. Basis 

zur demokratischen Vollendung der freien und sozialen Markt-

wirtschaft, hrsg. v. der Freisozialen Union (FSU), Hamburg. 

DGB Deutscher Gewerkschaftsbund. 

dt. deutsch. 

engl. englisch. 

E+Z Entwicklung und Zusammenarbeit. 

FAZ Frankfurter Allgemeine Zeitung. 

FdF Fragen der Freiheit. Beiträge zur freiheitlichen Ordnung von Kul-

tur, Staat und Wirtschaft. (FdF-Online-Archiv). 

FHW Fachhochschule für Wirtschaft Berlin. 

FJVD Freiwirtschaftlicher Jugendverband Deutschland. 

FKB Fysiokratischer Kampfbund. 

frz. französisch. 

FSU Freisoziale Union. 

FWB Freiwirtschaftsbund. 

Gabler Gabler-Wirtschafts-Lexikon in 10 Bänden, 14., vollständig über-

arbeitete u. erweiterte Aufl., Wiesbaden: Gabler, 1997. 

Hrsg. Herausgeber. 

hrsg. v. herausgegeben von. 

IAB Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesan-

stalt für Arbeit. 

ICU International Clearing Union. 

http://fragen-der-freiheit.de/hefte.html
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idw Informationsdienst Wissenschaft. 

IFU Internationale Freiwirtschaftliche Union. 

ILD Instituto Libertad y Democracia. 

INWO Initiative für Natürliche Wirtschaftsordnung. 

INWO-D e.V. Initiative für Natürliche Wirtschaftsordnung (INWO-Deutsch-

land e.V.). 

INWO-Inter-

national 

Internationale Vereinigung für natürliche Wirtschaftsordnung. 

Jg. Jahrgang. 

lat. lateinisch. 

LDP Liberaldemokratische Partei Deutschlands. 

LVA Landesversicherungsanstalt. 

mtg Mensch-Technik-Gesellschaft. 

NB Neuer Bund. 

NWO Natürliche Wirtschaftsordnung durch Freiland und Freigeld. 

S. Seite. 

SBZ Sowjetische Besatzungszone. 

SffO Seminar für freiheitliche Ordnung e.V. 

SG Sozialwissenschaftliche Gesellschaft 1950 e.V. 

SGGW Silvio Gesell: Gesammelte Werke, 18 Bände und ein Register-

band, Lektorat: Werner Onken, Hann. Münden bzw. Lütjenburg: 

Gauke, 1988-2000. 

SPD Sozialdemokratische Partei Deutschlands. 

u.a. unter anderem. 

VFS Genossenschaft Verlag Freiwirtschaftlicher Schriften. 

WIR Wirtschaftsring-Genossenschaft. 

WSI Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut. 

ZfSÖ Zeitschrift für Sozialökonomie, hrsg. v. der Stiftung für Reform 

der Geld- und Bodenordnung (vormals: Stiftung für persönliche 

Freiheit und soziale Sicherheit) in Zusammenarbeit mit der So-

zialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V., Hildesheim (vor-

mals: Lütjenburg): Verlag für Sozialökonomie (vormals: Gauke 

Verlag. Fachverlag für Sozialökonomie). (ZfSÖ-Online-Archiv). 

z.T. zum Teil. 

https://www.sozialoekonomie-online.de/archiv.html
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4.2. Kommentiertes Personenregister 
 

Andres, Fritz 

1946-2019. Jurist. Referendar im Bundeskartellamt (BKartA). Brauerei-Leiter im 

rheinland-pfälzischen Kirn. An Freiwirtschaft, Anthroposophie und Ordoliberalismus 

orientierter Publizist, Referent und Organisator. Übertragung des Bodenreform-An-

satzes auf die Lösung klimapolitischer Probleme (Pro-Kopf-Rückverteilung von CO2-

Abgaben). Schon als Jugendlicher Kontakt zum Seminar für freiheitliche Ordnung e.V. 

(SffO). Seit 1987 im Vorstand. Nach der friedlichen Revolution von 1989 aktive Mitar-

beit in der „Erbbaurechts-Initiative“ für die ostdeutschen Bundesländer. Seit 1996 lei-

tender Redakteur der vom SffO herausgegebenen Schriftenreihe Fragen der Freiheit. 

Langjähriges Vorstandsmitglied der Sozialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V. 

(SG). Seit dem Jahr 2000 Erster Vorsitzender der Stiftung für Reform der Geld- und 

Bodenordnung. Vgl. Betz, Thomas / Müller, Gudrun / Schreiber-Martens, Alwine / Löhr, 

Dirk / Gude, Jörg / Onken, Werner / Gauke, Christoph und Gabriele (2019). 

 

Beba, Hein 

1904-1992. Bergbauschreiner und Reformhausinhaber. Aktiv als freiwirtschaftlicher 

Organisator, u.a. als Vorsitzender des am Ende der 1920er Jahre im Ruhrgebiet ge-

gründeten Freiwirtschaftlichen Jugendverbandes Deutschland (FJVD). Anfang der 

1980er Jahre Mitbegründer der Internationalen Vereinigung für Natürliche Wirt-

schaftsordnung (INWO-International). Vgl. Onken, Werner (1993). 

 

Binn, Felix G. 

1932-1986. Professor für Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik an der 

Fachhochschule Niederrhein in Mönchengladbach. 1976-1983 Erster Vorsitzender der 

Sozialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V. (SG). 1980-1982 im Vorstand der Stif-

tung für persönliche Freiheit und Soziale Sicherheit. Ab Mai 1982 Vorsitzender der In-

ternationalen Vereinigung für natürliche Wirtschaftsordnung (INWO-International). 

Umfangreiche Publikations- und Referententätigkeit zu freiwirtschaftlichen Themen. 

Vgl. Hoffmann, Hans (1986). 

 

Creutz, Helmut 

1923-2017. Freier Architekt und Schriftsteller. Seit Ende der 1970er Jahre aktiv als 

freiwirtschaftlich orientierter Wirtschaftsanalytiker, Publizist und Referent mit mehr 
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als 750 Vorträgen und Seminaren, über hundert Aufsätzen und mehreren Buchveröf-

fentlichungen, u.a. „Das Geld-Syndrom. Wege zu einer krisenfreien Marktwirtschaft“ 

(Erstausgabe 1993, mehrere Auflagen). Aktive Mitgliedschaft in Organisationen der 

Freiwirtschaftsbewegung: Christen für gerechte Wirtschaftsordnung e.V. (CGW), Initia-

tive für Natürliche Wirtschaftsordnung (INWO), Seminar für freiheitliche Ordnung e.V. 

(SffO), Sozialwissenschaftliche Gesellschaft 1950 e.V. (SG), Stiftung für Reform der Geld- 

und Bodenordnung. Sommersemester 1990 Lehrauftrag an der Gesamthochschule 

Kassel. Von mehreren Seiten insgesamt drei Mal für den Alternativen Nobelpreis vor-

geschlagen und im Jahr 2007 nominiert. Lebte in Aachen. Vgl. Henning-Hellmich, Ul-

rike / Henning, Markus (2022). 

 

Gesell, Silvio 

1862-1930. Deutsch-argentinischer Kaufmann. Begründer der Freiwirtschaftslehre, 

ideengeschichtlich in der Tradition des libertären Tauschsozialismus und der Boden-

reform. Gesells Konzept einer Natürlichen Wirtschaftsordnung (NWO): 1) Freiland – 

Überführung des Privateigentums an Grund, Boden und natürlichen Ressourcen in 

öffentliches Eigentum; Verpachtung im Meistbietungsverfahren; Ausschüttung der 

Pachterträge an die Allgemeinheit (Mütterrente). 2) Freigeld – Einführung einer durch 

periodisch anfallende Nutzungsgebühren umlaufgesicherten Währung, um die struk-

turelle Vorherrschaft des Geldes im Zirkulationsprozess zu überwinden und eine ef-

fektive Geldmengensteuerung zu ermöglichen. Mit der Einbettung des Marktmecha-

nismus in diese antikapitalistischen Strukturreformen entfaltet sich ein preisstabiler 

und krisenfreier Wirtschaftskreislauf, der durch seine eigene Dynamik das Zinsniveau 

immer mehr gegen Null drücken wird. Vgl. Gesell, Silvio (1920/1991); Onken, Werner 

(1999). 

 

Hahn, Oswald 

1928-1999. Wirtschaftswissenschaftler. 1967-1996 Professor für Bankbetriebslehre 

an der Universität Erlangen-Nürnberg. Vorstandsmitglied des dortigen Forschungs-

instituts für Genossenschaftswesen und über 30 Jahre lang verantwortlicher Redak-

teur der Zeitschrift für das gesamte Genossenschaftswesen. Befasste sich auch mit der 

Militärbetriebslehre. 1997 Zuerkennung des Bundesverdienstkreuzes für sein Wirken 

als Wissenschaftler und Universitätslehrer. Vgl. Missel, Ute (1999). 
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Heinsohn, Gunnar 

*1943. Wirtschaftswissenschaftler und Soziologe. 1984-2009 Professor für Sozial-

pädagogik an der Universität Bremen. Die von ihm gemeinsam mit Otto Steiger aus-

gearbeitete Theorie der Eigentumsökonomie führte in Teilen der Freiwirtschaftsbe-

wegung zur sog. Heinsohn/Steiger-Debatte. Vgl. Heinsohn, Gunnar / Steiger, Otto 

(1996) und (2006). 

 

Keynes, John Maynard 

1883-1946. Britischer Ökonom, Geschäftsmann und Politikberater. Ideengeschicht-

lich und wirtschaftspolitisch bedeutsamer Kritiker des (neo-)klassischen Theorems 

von der Selbststabilisierung kapitalistischer Marktwirtschaften. Plädoyer für staatliche 

Interventionen (Investitionsplanung und Globalsteuerung der Gesamtnachfrage), 

ohne den dezentral organisierten Kapitalismus und die Effizienzvorteile marktvermit-

telter Mikrosteuerung in Frage zu stellen. Forderung nach Umverteilung zugunsten 

der Bezieher niedriger Einkommen mit hoher Konsumquote und nach Zinssenkungen. 

Motiv für das Zurückhalten monetärer Mittel ist nach Keynes eine Liquiditätspräfe-

renz, die sich daraus speist, dass Geld keine Durchhaltkosten verursacht. Mit seinem 

Bancor-Plan propagierte er 1944 eine International Clearing Union (ICU) zum frie-

densfördernden Ausgleich internationaler Handelsbilanzen. Vgl. Bartmann, Hermann 

(1997); Senf, Bernd (2001), S. 198-241; Betz, Thomas (2018). 

 

Läufer, Nikolaus K.A. 

1937-2010. Wirtschaftswissenschaftler. Von 1977 bis 2002 Professor an der Univer-

sität Konstanz u.a. mit den Schwerpunkten Geldtheorie, Geld- und Fiskalpolitik. Vgl. 

Läufer, Nikolaus K.A., Indexeintrag (2023). 

 

Lindner, Ekkehard 

1922-2021. Freiwirtschaftlich engagierter Realschullehrer und Volkshochschuldi-

rektor. Soldat im Zweiten Weltkrieg. Ab 1947 Teilnehmer eines freiwirtschaftlichen 

Diskussionskreises, der sich unter den restriktiven Bedingungen der SBZ / DDR unter 

dem schützenden Dach der Liberaldemokratischen Partei Deutschlands (LDP) in Frank-

furt an der Oder gebildet hatte. 1958 Flucht in die Bundesrepublik. Von 1972 bis 2006 

im Vorstand der Sozialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V. (SG). Ab 1986 in füh-

render Position an der Organisation der Mündener Gespräche beteiligt. Vgl. Onken, 

Werner (1992a); Löhr, Dirk / Gude, Jörg / Onken, Werner (2021). 
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Neumann, Heinz-Peter 

1923-1989. Jurist. Ab 1977 Erster Direktor der Landesversicherungsanstalt Ber-

lin/West. In der freiwirtschaftlichen Bewegung engagiert. 1961 in führender Position 

beteiligt an der offiziellen Gründung und vereinsrechtlichen Gestaltung des Seminars 

für freiheitliche Ordnung e.V. (SffO). Zu Beginn der 1980er Jahre im Vorstand der Stif-

tung für persönliche Freiheit und soziale Sicherheit. Vgl. Onken, Werner (1989); Bartsch, 

Günter (1994), S. 197-203. 

 

Onken, Werner 

*1953. Diplom-Ökonom. 1983-1990 freier Mitarbeiter, 1990-2018 wissenschaftli-

cher Angestellter, seit August 2019 Erster Vorsitzender der freiwirtschaftlichen Stif-

tung für persönliche Freiheit und soziale Sicherheit (seit 1997: Stiftung für Reform der 

Geld- und Bodenordnung). Seit Mitte 1982 Redakteur der Zeitschrift für Sozialökono-

mie (ZfSÖ). Seit 1983 Leiter der Freiwirtschaftlichen Bibliothek. Wissenschaftliches Ar-

chiv in Varel, das im Herbst 2007 als Archiv für Geld- und Bodenreform in die Bibliothek 

der Carl von Ossietzky-Universität Oldenburg aufgenommen wurde. Seit 1986 Mit-

organisator der Tagungsreihe Mündener Gepräche. Lektor der Gesammelten Werke 

von Silvio Gesell (SGGW, 1988-2000). Von 2008-2018 Mitorganisator der Ringvorle-

sung zur Postwachstumsökonomie in Oldenburg. Vgl. Damit die Ideen weiter wirken… 

(2008); Neues von der Stiftung für Reform der Geld- und Bodenordnung (2020). 

 

Samuelson, Paul Anthony 

1915-2009. US-amerikanischer Wirtschaftswissenschaftler. Vertreter einer am Key-

nesianismus orientierten Wirtschaftspolitik und Träger des Nobelpreises für Wirt-

schaftswissenschaften von 1970. Sein erstmalig 1948 erschienenes „Economics“ (dt.: 

„Volkswirtschaftslehre“ ) gilt als das erfolgreichste ökonomische Lehrbuch aller Zeiten. 

Bisher wurden von dem Werk, das in achtzig Sprachen übersetzt wurde, über vier 

Millionen Exemplare verkauft. Vgl. Stichwort Samuelson, Paul Anthony (1997); US-

Ökonom Samuelson gestorben (14.12.2009). 

 

Schumann, Johannes 

1902-1994. Lehrer. Versuchte während der Weltwirtschaftskrise Ende der 

1920er/Anfang der 1930er Jahre aus freiwirtschaftlicher Sicht Einfluss auf die Politik 

des SPD-Vorstandes zu nehmen. Vorsitzender des Hamburger Landesverbandes der 

1950 gegründeten Freisozialen Union (FSU) und insgesamt 27 Jahre lang Redakteur 
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der Zeitschrift Der Dritte Weg (DDW). Mitbegründer der Sozialwissenschaftlichen Ge-

sellschaft 1950 e.V. (SG) und der Stiftung für persönliche Freiheit und Soziale Sicherheit 

im Jahr 1973. Vgl. Onken, Werner (1992); Johannes Schumann. 25. März 1902 bis 24. 

April 1994 (1994); Lindner, Ekkehard (1994). 

 

Soto, Hernando de 

*1941. Peruanischer Ökonom. 1979-1980 Gouverneur der Zentralbank Perus. 1989-

1992 wirtschaftspolitischer Präsidentenberater. 2021 Kandidatur bei den Präsident-

schaftswahlen in Peru. Bereits 1980 hatte de Soto das Instituto Libertad y Democracia 

(ILD) gegründet, um die Bedeutung des informellen Wirtschaftssektors für die Öko-

nomie von Entwicklungsländern zu erforschen. Das unternehmerische Potential die-

ses Sektors freizusetzen, ist das erklärte Ziel der vom ILD vertretenen Wirtschaftsstra-

tegie. Als entscheidender Hebel wird die Legalisierung informeller Wirtschaftsstruk-

turen durch die Verleihung rechtlich abgesicherter Eigentumstitel, insbesondere der 

Zugang zu formellem Grundeigentum, angesehen. Vgl. Bass, Hans H. / Wauschkuhn, 

Markus (2000); Stichwort Wahlen in Peru 2021 (2023). 

 

Steiger, Otto 

1938-2008. Wirtschaftswissenschaftler. Seit 1973 Professor für Allgemeine Ökono-

mische Theorie an der Universität Bremen. Die von ihm gemeinsam mit Gunnar 

Heinsohn ausgearbeitete Theorie der Eigentumsökonomie führte in Teilen der Frei-

wirtschaftsbewegung zur sog. Heinsohn/Steiger-Debatte. Vgl. Heinsohn, Gunnar / 

Steiger, Otto (1996) und (2006). 

 

Tietmeyer, Hans 

1931-2016. CDU-naher Volkswirt. 1982-1989 Staatssekretär im Bundesfinanzminis-

terium. 1993-1999 Präsident der Deutschen Bundesbank. Vgl. Stichwort Hans Tiet-

meyer (2023). 

 

Walker, Karl 

1904-1975. Gelernter Buchbinder. Freiwirtschaftlicher Publizist und Organisator. 

Ende der 1920er Jahre Kontakt zum Fysiokratischen Kampfbund (FKB) und zum Frei-

wirtschaftsbund (FWB) in Berlin. Mitarbeit am illegalen „Pfingstprogramm 1943“, das 

einen Neuaufbau der NWO-Bewegung nach dem erwarteten Zusammenbruch des 

NS-Regimes vorbereiten sollte. Nach 1945 Mitglied des Neuen Bundes (NB) in Berlin. 

Kurzzeitig Redakteur der freiwirtschaftlichen Zeitschrift Die Gefährten. Herausgeber 
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der 9. Auflage von „Die Natürliche Wirtschaftsordnung durch Freiland und Freigeld“ 

(Gesell, Silvio [1949]). Gründung der mittelständischen WIR-Wirtschaftsring-Genos-

senschaft 1950 in Berlin-West. Bis 1963 Lektor beim freiwirtschaftlichen Rudolf Zitz-

mann Verlag in Lauf bei Nürnberg. Ab Mitte der 1960er Jahre Aufbau eines Rhein-

Main-Zweiges der Sozialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V. (SG). Vgl. Onken, 

Werner (1995). 

 

4.3. Kommentiertes Sachregister 
 

68er-Bewegung 

Sammelbegriff für die antiautoritäre Jugend- und Studentenbewegung, die sich seit 

Anfang der 1960er Jahre über nahezu alle Industrienationen auszubreiten begann. 

Auch in der BRD und Berlin-West entwickelten sich neue Formen jugendlicher Sub-

kultur, die ein breites Spektrum von diffusen Protesthaltungen bis hin zu bewussten 

gegenkulturellen Emanzipationsbestrebungen umfassten. Ihre Verschränkung mit der 

sich radikalisierenden Revolte an Schulen und Universitäten trug ab Mitte der 1960er 

Jahre zur Herausbildung einer außer- und antiparlamentarischen Protestbewegung 

bei. Mit ihren öffentlichkeitswirksamen Kampagnen gegen restaurative Tendenzen 

und Demokratiedefizite, gegen koloniale Unterdrückung und imperialistische Kriegs-

führung etablierte die APO neue Formen politischer Willensäußerung und schuf bis 

zum Ende des Jahrzehnts die Grundlagen für eine nachhaltige Änderung des gesell-

schaftspolitischen Klimas. Vgl. Henning, Markus / Raasch, Rolf (2016); Kraushaar, 

Wolfgang (2018). 

 

Bierdeckelaktionen der INWO 

Insbesondere vom Düsseldorfer INWO-Büro zur Förderung der Jugendarbeit wur-

den seit seiner Gründung im Jahr 2000 die Erstellung und der bewegungspolitische 

Einsatz neuer und moderner Werbeträger vorangetrieben. Hierunter fiel u.a. auch die 

Herstellung von Bierdeckeln mit zinskritischer Botschaft. Vgl. Bierdeckel & Banner ge-

gen Umverteilung (2005). 

 

Demurrage 

(engl.: Begriff aus dem Finanzwesen). Umlaufsicherungsgebühr bzw. zeitabhängige 

Nutzungsgebühr auf liquide Zahlungsmittel. Konzept aus der Freiwirtschaftslehre, mit 

dem eine Verstetigung des Geldumlaufs, eine Reduzierung von Geld- und Kapital-

zinssätzen sowie eine Stabilisierung der Wirtschaft erzielt werden soll. Wird heute 
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auch bei regional eingesetzten Komplementärwährungen praktiziert. Vgl. Was ist im 

Finanzwesen ein Demurrage? (2023). 

 

Freigeldexperiment von Wörgl 1932/33 

Eines der bedeutendsten Währungsexperimente während der Weltwirtschaftskrise. 

Inspiriert von freiwirtschaftlichen Reformkonzepten setzte die Verwaltung der Tiroler 

Gemeinde Wörgl (ca. 4.200 Einwohner) ab Juli 1932 über Lohn- und Gehaltszahlungen 

an öffentlich Bedienstete Arbeitsbestätigungsscheine in Umlauf. Da es von Behörden 

und örtlichen Geschäftsleuten als Zahlungsmittel akzeptiert wurde, entwickelte sich 

ein eigenständiger Kreislauf des lokalen Ersatzgeldes. Belastet mit einem monatlichen 

Nennwertverlust von 1% liefen die Arbeitsbestätigungsscheine weitaus regelmäßiger 

um als die offizielle Landeswährung. Resultat war eine antizyklische und deutliche 

Erholung der kommunalen Wirtschaftslage, während im übrigen Land die Rezession 

ungebrochen fortwirkte. Unter Verweis auf das Notenmonopol der Österreichischen 

Nationalbank erzwangen die staatlichen Zentralgewalten im September 1933 ein 

Ende des „Wunders von Wörgl“. Vgl. Schwarz, Fritz (1951). 

 

Heinsohn/Steiger-Debatte 

In gemeinsamen Publikationen versuchten Gunnar Heinsohn und Otto Steiger, der 

klassischen und neoklassischen Schule ein neues wirtschaftswissenschaftliches Para-

digma entgegenzusetzen. Dieses geht im Kern davon aus, dass die Institutionalisie-

rung von Eigentumsrechten durch eine grundbuch- und katastermäßige Dokumen-

tation die historisch und systematisch unabdingbare Grundlage einer funktionieren-

den Geldwirtschaft sei. Geld sei in erster Linie kein Tauschgut, sondern ein Vermö-

gensderivat, das lediglich als Tauschmittel akzeptiert werde, weil ihm Vermögens-

werte zugrunde liegen. Heinsohn/Steiger trugen ihre Theorie der Eigentumswirtschaft 

mit dem Anspruch einer „wissenschaftlichen Revolution“ zur Neuerklärung von Wirt-

schaft, Zins, Geld und Märkten vor. Sie wurde auch in Teilen der Freiwirtschaftsbewe-

gung als grundsätzliche Infragestellung der eigenen Ansätze zur Geld- und Bodenre-

form diskutiert. Vgl. Heinsohn, Gunnar / Steiger, Otto (1996) und (2006). 

 

Initiative für Natürliche Wirtschaftsordnung (INWO-Deutschland e.V.) 

Als Ableger der INWO-International entwickelte sich die INWO-Deutschland e.V. 

hierzulande zur mitgliederstärksten Organisation der freiwirtschaftlichen Bewegung. 

Insbesondere die organisationspolitischen Beschlüsse auf dem Juni 2002 in Steyer-

berg veranstalteten Symposium „Regionalisierung einer globalen Wirtschaft durch 
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neutrales Geld“ beförderten eine Auffrischung der Mitgliederbasis. Während der fol-

genden fünf Jahre stieg die Zahl der Vereinsmitglieder von 170 auf etwa 850. Nach 

einer Phase quantitativen Rückgangs gehörten der INWO-Deutschland e.V. Ende 2018 

ca. 600 Mitglieder an. Seit 2005 erscheint die INWO-Zeitschrift Fairconomy (Vorläu-

ferorgan: r-evolution). Vgl. INWO vor Ort (2005); Kubo, Thomas (2018). 

 

Internationale Vereinigung für Natürliche Wirtschaftsordnung (INWO-Interna-

tional) 

Als Nachfolgeorganisation der 1978 aufgelösten Internationalen Freiwirtschaftli-

chen Union (IFU) wurde im Mai 1982 die INWO-International ins Leben gerufen. An 

der Gründungskonferenz in Kreuzlingen (CH) nahmen Freiwirte aus der Schweiz, aus 

Österreich, aus der Bundesrepublik Deutschland, aus Belgien und aus Luxemburg teil. 

Programmatisches Ziel war der weltweite Einsatz für die Verbreitung der volkswirt-

schaftlichen Reformideen Silvio Gesells. Vgl. Bartsch, Günter (1994), S. 313-323. 

 

Landesversicherungsanstalt (LVA) 

Regional gegliederter Träger der Sozialversicherung. Durchführung der gesetzli-

chen Rentenversicherung für die in ihrem Bezirk wohnenden Arbeitnehmer und 

pflichtversicherten Handwerker bzw. Gewerbetreibenden. Erfüllung von Gemein-

schaftsaufgaben auf dem Gebiet der Krankenversicherung (z.B. Betrieb von Kuranstal-

ten und Heimen, Durchführung der vorbeugenden Gesundheitsfürsorge und Rege-

lung des vertrauensärztlichen Dienstes). Bis 30.09.2005 bestanden 22 regional zustän-

dige LVA als landesunmittelbare Körperschaften des öffentlichen Rechts mit autono-

mer Haushalts- und Vermögensführung. Umstrukturierung zum 01.10.2005: Als recht-

lich selbständige Regionalebene sind die LVA seitdem Teil der neuen Organisation 

Deutsche Rentenversicherung. Vgl. Stichwort Landesversicherungsanstalt (LVA) 

(1997); (2023). 

 

Mündener Gespräche 

In der Zeit von 1986-2021 mit insgesamt 65 Tagungen durchgeführte Veranstal-

tungsreihe der Sozialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V. (SG). Der regelmäßige 

Veranstaltungsort wechselte im Laufe der Jahre mehrfach (u.a. Hann.-Münden, Ma-

riaspring bei Göttingen, Fuldatal bei Kassel, ab 2016: Wuppertal). Die in der Regel 

zweimal jährlich durchgeführten Tagungen zielten auf den inhaltlichen Austausch 

auch mit Andersdenkenden. Dahinter stand der Anspruch, die freiwirtschaftlichen 

Denkansätze an den Erfordernissen der Zeit zu messen und neue Multiplikatoren 
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für den öffentlichen Diskurs zu gewinnen. Vgl. Lindner, Ekkehard (1996); Mündener 

Gespräche (2022); Onken, Werner (2022b). 

 

Regionale Komplementär-Währungen 

(Complément [frz.]: Ergänzung). In der Regel von zivilgesellschaftlichen Initiativen 

in Umlauf gebrachte Medien, die innerhalb einer Region als Zahlungs-, Investitions- 

und Schenkungsmittel verwendet werden. Ziel ist die Kompensation sozialer, kultu-

reller, ökonomischer und ökologischer Ungleichgewichte, die sich aus der Monopol-

stellung der Landeswährung ergeben, ohne diese gänzlich verdrängen zu wollen. In-

spiriert von freiwirtschaftlichen Theorieansätzen wird häufig auch mit einer Umlaufsi-

cherungsgebühr experimentiert, um den Austausch von Waren- und Dienstleistungen 

zu verstetigen und regionale Wirtschaftskreisläufe zu stärken. In ihrer Mehrheit sind 

diese Projekte als offene Verrechnungssysteme konzipiert: Die jeweilige Komplemen-

tär-Währung ist (meist gegen eine Rücktauschgebühr) in die Landeswährung um-

tauschbar und in einem festen Wertverhältnis an diese gekoppelt. Vgl. Kennedy, Mar-

grit / Lietaer, Bernard A. (2004); Bode, Siglinde (2005). 

 

Sozialwissenschaftliche Gesellschaft 1950 e.V. (SG) 

Gehörte zu den am längsten aktiven Gruppen der Freiwirtschaftsbewegung in 

Deutschland. Bereits 1950 als Forschungsgemeinschaft ins Vereinsregister beim 

Amtsgericht Hamburg eingetragen. Späterer Sitz der Geschäftsstelle war in Steinfurt 

bzw. Oberwesel. Verwissenschaftlichung und selbstkritische Überprüfung des freiwirt-

schaftlichen Gedankenguts gehörten von Anbeginn zum programmatischen An-

spruch der SG. Der Ausrichtung auf den öffentlichen Diskurs dienten seit 1964 die 

Zeitschrift mensch-technik-gesellschaft (mtg) (später: Zeitschrift für Sozialökonomie 

[ZfSÖ]) und von 1986 bis 2021 mit insgesamt 65 Tagungen die Mündener Gespräche. 

Zum Ende des Jahres 2021 löste sich die SG selbst auf. Vgl. Bartsch, Günter (1994), 

S. 197-199; Lindner, Ekkehard (2000); Onken, Werner (2022b). 

Tauschringe 

Projekte lokal verwurzelten Ringtauschs im informellen Sektor. Geschlossene Ver-

rechnungssysteme mit drei grundlegenden Prinzipien: 1) Eine Tauschzentrale = Clea-

ringstelle; 2) Regelmäßig aktualisierte Tauschliste mit allen Leistungsangeboten; 

3) Zweiseitige Symmetrie eines jeden Buchungsvorgangs, durch die dem Konto des 

Empfängers einer Leistung genau der Betrag belastet wird, den ihr Erbringer gutge-

schrieben bekommt. Häufig auch Experimente mit einem periodischen Wertschwund 
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der Leistungsguthaben nach dem Muster freiwirtschaftlicher Umlaufsicherung. 

Zentrales Motiv ist die Verbindung wirtschaftlicher Selbsthilfe mit der Entwicklung 

sozialer Beziehungen in der Nachbarschaft. Größte Schwierigkeit ist eine effektive 

und nachhaltig ausbaubare Koordinierung von Angebot und Nachfrage, der oft 

eine zu geringe Größe der Tauschringe und eine mangelhafte Ausdifferenzierung 

ihrer Leistungspalette im Wege stehen. Vgl. Henning-Hellmich, Ulrike / Henning, 

Markus (2003). 
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